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Zur Kenntnis von Aethusa cynapium subsp. cynapioides 
(M. BIEB.) NYMAN 

in der Bundesrepublik Deutschland 

- Pedro Gerstbergcr -

Zusammenfassung 

Actlwsa cynapium subsp. cy>~apioidcs (M . ßl Eß.) NYM. ist eine in Mitteleuropa bi sher wenig beach­
tete, bienne Apiacee, die sich anhand mehrerer aufgezeigter Merkmale \'On den beiden anderen, einjährigen 
Unterarten , Ae. c. subsp. cyuapi1tm und Ac. c. subsp. agn•stis, unterscheiden läßt. Ihre gegcnwHrti g 
bekannte Verbreitung in der Bundesrepublik Deutschland sowie ihre soziologischen Ansprüche werden 
diskutiert. Anhand von Q uerschni tten durch BlattStiele läßt sich die Sippe von den habituell ähnlichen 
Apiaccen Conimn maculatum und Cbaero'pbyllmn bulbosum auch im steri len Zustand sicher unter­
scheiden. 

Abstract 

Actbusa cy>~apium subsp. cy1lapioides (M. BIEB.) NYM ., a Iinie known bicnnial rncmbcr of the Apia­
ccae, can be distinguishcd from the two o thcr, annual subspccics, Ae. c. subsp. tyrwpi11m :md AL·. c. subsp. 
agn:stis, by scvcral rnorphological charactcristics. Thc currently known di stribution in thc Fcdcral Rcpublic 
of Germany is discussed, as weil as its phytosociological rrq uirements. Using transvcrsc scctions of thc 
petioles, the taxon may be easily distinguishcd from the rwo somcwhat rescmbling umbcllifers Conium 
maculatum and Chm•rophy!lum b,dbosum, cvcn whcn only posscssing immature roscttc lcnves . 

Wie schon mehrfach aufgezeigt wurde (FOERSTER 1972, HÖLZER 1975, GERSTBER­
GER 1980, 1983), lassen Querschnitte durch Blattstiele von Apiaccen eine Vielzahl von mor­
phologisch-anatomischen Strukturen erkennen, die mit Erfo l ~; als Differenzierungsmerkmale 
im Gattungsbereich verwendet werden können. Derartit;e Bestimmungshilfen können beson­
ders dann nützlich sein, wenn sich mit ihnen habituell ähnliche, im gleichen Lebensraum 
vorkommende Apiaceen im blüten- und früchtelosen Zustand voneinander unterscheiden 
lassen; Peucedanum palustre - Se/in um caroifo/ia- Si Iaum si/aus (FOERSTER 1972) , Apit1m 
nodijlorum - Berula erecta (HÖLZER 197!;, GERSTBERGER 1980), Antbriscus sylvestris ­
Chaeropbyllum aureum (GERSTBERGER 1983). 
Die drei im sterilen Zustand oft verwechselten Doldenblütler Cbacrophyllttm bulbomm L., 
Conium maculatum L. und Aethusa cynapium subsp. cynapioides (M. BIEB.) NY MAN (Syn.: 
Aethusa clata SCHLEICHER 1821 ) weisen ebenfalls charakteristische Blattsticlmerkma.le auf, 
die im folgenden vorgestellt werden. 

Alle drei Arten besiedeln ähnliche H abitate, wie nährstoffrcichc, besonnte bis halbschattige 
Waldsäume, Hecken- und Ufersaumgesellschaften, Flußauen und ruderale Staudenflurcn. 
Chaerophyllum bulbomm bevorzugt als Verbandskennart des Convolvulion scpium ( = Caly­
stegion; Flußspülsaumfluren) meist die feuchteren , ganzjährit; gut wasserverso rgten Standorte, 
~;edeiht jedoch bei entsprechend gutem Nährstoffangebot auch recht häufig in nur wechsel­
feuchten bis trockenen Ruderalbiotopen, wie an Feldrainen und Straßcnböschungen. 

Conium mawlatum findet sich in Mitteleuropa zerstreut bis relativ selten als Verbands­
kennart des Arctio11 (Klettenfluren) auf frischen bis trockeneren Böden, ebenfalls mit reicher 
Nährstoffversorgung, und wächst meist in der N ähe menschlicher Siedlungen, wie an Dorf rän­
dern, Burgen, alten Mauern , auf Schuttplätzen und kl ei nen Mülldeponien ctc. (BRANDES 
1981 ). Als Sommerwärme-liebende Pflanze besiedelt Co111'um mamlatum fast ausschließlich 
die planare und kolline Stufe. 

Über die Verbreitung vonAetlmsa cynapimn subsp. cynapioidcs können nur sehr vage Anga­
ben gemach t werden. Nach den bisherigen Kenntnissen soll die Sippe ein südostcuropäisch-



westasiatisches Areal besitzen (HESS, LANDOLT & HIRZEL 1970). Die Pflanze wurde 
jedoch vom Vcrf. im subatlantisch getönten Lothringen beobachtet (Foret de Vencheres, ca. 
20 km nördlich Sarrebourg, 18.6.1981) und ist nach Angaben von DE LANGHE et al. (1983) 
au.ch aus den Ardennen und dem minieren Maasgebiet Belgiens bekannt geworden. ln Oster­
reich wächst Aetlmsa c. subsp. cynapioides nach Angaben vonJANCHEN (1957 und 1977) zer­
streut bis mäßig häufig in den Auenwäldern von Donau, March, Kamp und Leitha sowie im 
Wienerwald, ferner in Kärnten und Vorarlberg. PIGNAITI (1982) gibt je einen Fund aus der 
Schweiz (Val Onscrnone, Tessin) und aus Italien (Ritten bei Bozen, Südtirol) an. 
.. Da~ Vcrbrcitun~sbild dic~cr Sippe in der Bundesrepublik Deutschland nach Angaben der 
l·lonsuschcn Karucrung Mmclcuropas, ergänzt mit neueren Fundpunkten vor allem aus 
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Abb. 1.; Vorbrcitungskanc von Aethusa cynapium subsp. cynapioides (M. BIEB.) NYMAN in der Bundes­
rcpublak Deutschland. llcarbcotungsstand ; November 1987. 
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Nordbayern, Baden-Württemberg, der Eifel und dem Weserbergland (s. Abb. I und Anhang) 
ist insofern nur niit großem Vorbehalt zu betrachten, als sich bisher offenbar nur wenige Flori­
sten mit den infraspezifischen Sippen der polymorphen Acthusa cynapium auseinandergesetzt 
und sie kartiert haben. Diesen Angaben zu folge fehlt Aethusa c. subsp. cynapioidcs in der Bun­
desrepublik Deutschland anscheinend nördlich einer Linie Wesei-Hannover-Helmstedt sowie 
etwa südlich der Donau. Ob dies den tatsächlichen Gegebenheiten entspricht, erscheint höchst 
zweifelhaft, wird jedoch erst dann beurteilt werden können, wenn sich zukünftig mehr Kartie­
rer dem Aethusa cynapium-Aggregat widmen und hochwüchsige Umbelliferen kritischer 
beachten würden. Nach Erfahrungen des Verf. im Regierungsbezirk Oberfranken (Nordost­
Bayern) dürfte die "Hohe Hundspetersilie" immerhin mit mindestens einem Vorkommen in 
fast jedem Meßtischblatt der nördlichen Frankenalb vertreten sein. Ä.ltere Angaben von 
THELLUNG (1926), die in neueren Floren immer wieder zitiert werden, belegen Aeth11sa ,., 
subsp. cynapioides (als var. cynapioides (BIEB.) FIC. et HEYNH .) aus Baden (Ettlingenweier, 
zwischen Mosbach und Hüffenhardt), Bayern (Mühlhof a. d. Rednitz bei Nürnberg-Reichcls­
dorf), Thüringen ( Legefeld bei Weimar) und Schlesien (Kynsburg) sowie (als var. gigantea LEJ .) 
vom Niederrhein (HÖPPNER & PREUSS 1926: Rhein bei Gellep) und aus der Umgebung von 
Karlsruhe. Vorallem in den Kalk- und Lößgebieten Deutschlands ist mit weiteren Vorkommen 
zu rechnen . 

Aethusa cynapium subsp. cynapioides unterscheidet sich in mehreren deutlichen Merkma­
len von den beiden anderen, häufigeren Unterarten der Hundspetersilie (Ae . c. subsp. cynapium 
und Ae. c. subsp. agrestis (WALLR.) DOST AL), welche weniger stark voneinander abweichen 
und deshalb oft nur als Varietäten der subsp. cynapium betrachtet wurden. Einige frühere Auto­
ren sahen die Zäsur so deutlich, daß sie der Ae. c. subsp. cynapioides auch eigenen Artrang zuer­
kannten. Die experimentellen Anbauversuche südschwedischer Aethusa- Populationen durch 
WEIMARCK (1945) belegen im wesentlichen nur die erheblichen Modifikationsbrciten der 
subsp. cynapium und subsp. agrestis, während seine subsp. cynapioides - ähnlichen Pflanzen 
infolge starken Befalles durch den Rostpilz Puccinia aethusac MART. (Syn.: P. petrose/ini (DC.) 
LINDR.) noch im ersten Jahr nach der Aussaat starben. (Auch die nordbayerischen Populatio­
nen sind von diesem Parasit regelmäßig befallen). Unklar bleibt hiernach weiterhin die Bewer­
tung der ursprünglich aus Belgien beschriebenen Ae. cynapium var. gigantea LEJ . 1824 (Syn.: 
Ae. elata FRIEDL. ex FISCH. 1813), die heute zur Ae. cynapium subsp. cynapioides gestellt 
wird. Den Angaben THELLUNGs (1926) zufolge soll sich diese Sippe von der subsp. cynapioi­
des insbesondere durch den Besitz von längeren Hüllehenblättern unterscheiden, die etwas län­
ger sind als die Döldchenstrahlen (Biütenstiele). Dieses Merkmal ist jedoch für eine taxonomi­
sche Untergliederung kaum geeignet, da die Hüllehen blattlänge schon an einer einzigen Pflan­
zen sehr variiert. Ebenso ungeeignet für eine Differenzierung ist die Angabe TUTINs (1968) 
über das Verhältnis der Hüllchenblaulänge zur Größe der Früchte bei Ae. c. subsp. cynapioides 
(incl. Ae. c. var. gigantea): .. bracteoles about as twice as lang as their fruits". So besitzen die 
Pflanzen der nordbayerischen Populationen der Hohen Hundspetersilie Hüllchcnblätter, die 
etwa 2-4 mal so lang wie die Früchte, bzw. 2-5 mm länger als die dazugehörigen Döldchen­
strahlen sind. Mangels authentischen Materials - Ae. c. subsp. cynapioides wurde 1808 von 
M. v. BIERERSTEIN aus dem Kaukasus beschrieben - muß die Frage nach der exakten 
Sippen-Identität der mitteleuropäischen Pflanzen vorläufig offen bleiben. 

Ebensowenig eignet sich auch die Länge der Hüllehenblätter zur Unterscheidung der drei 
Subspezies untereinander (wie z.B. in: SCHMEIL & FITSCHEN 1982). 

Aethusa c. subsp. cy"apioides kann anhand der geraden, straff aufrechten, hohen Wuchs­
form mit sich erst in der oberen Hälfte spitzwinklig auszweigenden sekundären Blühtrieben 
leicht von den beiden anderen Unterarten der Hundspetersilie unterschieden werden. Ac. c. 
subsp. cynapium und Ae. c. subsp. agrestis sind dagegen gedrungener und sparriger verzweigt 
mit sekundären Blühtrieben, die bereits aus den Blattachseln der untersten Stengelblättcr ent­
springen. Zur Blütezeit erreicht Ae. c. subsp. cynapioides eine Höhe von etwa 1,40-2,10 111 
(max. 2,38 m, BERKEFELD 1987) und wird damit mehr als doppelt so hoch wie Ae. cynapium 
subsp. cynapium. Die Sippe ist fernercharakterisiert durch die auffallende, weißliche Bereifung 
des am Grunde fingerdicken, durch Anthocyane dunkelbraunrot gefärbten Stcngcls; die 



, cl.m a l - lonz~idich~n bis linc~li schcn Fiederchcn-Abschnitte mit "Träufclspitzen"-artigen End­
liedern (s. Abb. 2); die etwas schmälcrcn, eiförmigen Früchte (Breite ca. 1,9-2,3 mm; bei 
subsp. cymzpium und subsp. agrcsris Breite der rundlichen Früchte ca. 2,5-3,2 mm) sowie 
durch di~ besonderen soziologischen Ansprüche. 

Nach Beobachtungen des Vcrf. in Nordbayern und in der Eifel kann die Pflanze als (mäßig 
seltene) Verlnndscharaktcran wcchsclfcuchter, basen- und karbonatreicher Galio-AIIiarion­
Gesellschaftcn (syn. : Geo -AIIit~ rion; Knoblauchhederich-Fluren und nitrophile Waldsäume) 
sowie fri scher, staudenreicher Schlagfluren (Arropion) angesprochen werden . Daneben findet 
sie sich ebenso in li chten Schluchtwaldgesellschaften des Tilio-Acerion und in deren Säumen, 
z. B. auf J-langschuu des Weißjuras (Malm) im Tal der Pegnitz (J-IEMP, pers. Mitt.) und entlang 
der unteren Wiesent (beidc Vorkommen in der nördlichen Frankenalb ). Bodenaziditätsmessun­
~en an St ~ ndonen im Wiesemtal (zwischen Muggendorf und Behringersmühle, TK 25 6233/2) 
ergaben schwach alkalische Werte um pl-1 7, 15 (0,01 M CaC)z). An typischen Begleitpflanzen 
finden sich in der nördlichen Frankenalb häufig : Alliaria petiolata, Brachypodium sylvaticum, 
Ctwzpawtla tmcbelium, Chelidonium majus, Cruciata /aevipes, Geranium robertianum, Geum 
urbm111m, Lapsmw communis, Mycrlis muralis, Torifis japonica, Veronica hederifolia subsp. 
lu corum, Vicia sylvatica. Wegen der zweijährigen Lebensweise mit entsprechender Blüh­
rhythmik wer lcn einjährige Rosettenpflanzen von Ae. c. subsp. cynapioides leicht übersehen, 
während im darauffolgenden Jahr oft alle Individuen einer Population gleichzeitig blühen und 
fru chten, so daß die meist herdenartigen Vorkommen zieml ich auffallen. Zu größter Entfaltung 
~;dangt die Pflanze auf Initialstadien frisch aufgel ichteter Waldgesellschaften nach Windwurf, 
l'lcnterwinschaft o. ä. In den folgenden Jahren tritt sie oft zurück und gibt konkurrenz­
s t ~ rkcren, mehrjährigen Stauden Platz, zwischen denen sie nur noch halbmeterhohe, wenig 
verzweigte Kümmcrformcn entwickelt. Zwar fehlen der Sippe spezielle Einrichtungen zur 
zoochoren Verbreitung ihrer Diasporen (BERKEFELD I987), die leicht abfallenden Früchte 
können jedoch bei Wind oder Anstollen der starr federnden Stenge I bis zu einigen Metern weit 
fungeschleudert werden. 

Die besonderen Standortsansprüche von Aethusa c. subsp. cynapioitles lassen vermuten, daß 
diese Sippe als einzige des Aet/msa-Aggrcgates autochthoner Bestandteil der mitteleuropäi­
schen Flora ist. Wahrscheinlich war die Pflanze primär ausschließlich Bewohner von lückigen, 
fri schen, nährstoH- und basenreicheren Laubwaldgesellschaften und hat sich hiervon ausge­
hend auch amhropogcn beeinflufltc, mehr oder weniger eutrophierte, ausreichend feuchte 
Wald- und Hcckcns:iumc als neue Lebensräume erobern können. Angaben über soziologische 
llindungcn der Sippe zu Gesellschaften des Convolvulo arvemis-Agropyrion repentis (Quek­
ken-l'ioniergescllschaften) sowie des Bidention tripartitae (Teichufer-Zweizahn-Gesellschaf­
ten) in ROTl-IMALER ( 1982) erscheinen sehr frag lich und treffen wmindest für Nordbayern, 
die Fifcl als auch für das Weserbergland (PREYWISCI-1 1986) nicht zu. 

Die anfangs erwähnten, mit Aethusa c. subsp. cynapioides im blütenlosen (aber auch im 
blühenden!) Zustand oft verwechselten Umbelliferen Coni11m maculatum und Chaerophyllum 
lmliJOsum unterscheiden sich ~.war alle in ihrer Blattform (s. Abb. 2-4), weisen abereineerheb­
liche habituelle Ähnlichkeit auf. Auch in ihrem Lebenformtyp gleichen sie sich: sie verbringen 
ein bis zwei Jahre al s I-lcmikryptophyten im Rosettenstadium (auch hierin unterscheidet sich 
Acrlnwz c. subsp. cyuapioides von den beiden anderen, nur einjährigen bzw. winterannuellen 
Unterarten der Hundspetersilie), treiben im Blühjahr einen meist über 1,50 m hohen Sproß und 
mit der rruchtrcifc sterben die Pflanzen ab. Alle drei Arten besitzen cinseitswendige (zum 
I oldcnaußcnrand hinweisende) Hüllchenblätter, was in manchen Florenwerken nur für eine 
oder zwei der Arten angegeben wird und somit zu falschen Schlüssen führen kann. Nach den 
Bestimmungstabellen aller einschlägigen Gebietsfloren Mitteleuropas sind die drei Arten stets 
nur mit (reifen) Früchten bestimmbar, die jedoch nur während einer kurzen Zeitspanne zur 
Vcrfügun~; stehen. 

Wie in Abb. 2- 4 anhand halbschematischer Querschnitte von Blattstielen verschieden alter 
Blätter gezeigt wird, unterscheiden sich die drei Arten in zahlreichen anatomischen Merkmalen 
v<~n c inandc r. Dies~ Unterschiede können sowohl an Blattstielen einjähriger Rosettenpflanzen 
w1e auch an den Suclen der ßasal- und unteren Stcngclblättcr der blühenden Sprosse aller drei 
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Abb. 2: Blätter und Blattsticlqucrschninc von Aetlmsa cy11apium subsp. cyr~apioirles. 
Schrägschraffur: Markhöhlc; schwar.: Leitbündel 
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Arten fc-t~e>tellt werden. (Bei höher inserie rten Bläucrn des Sprosses rücken die Spreiten all er­d in ~' 'o nahe an die Ach>e, daß >ich die l.lbusricle bis auf wenige Millimeter vcrkürz.cn und ,ch lid!lidl nur noch"'" der h:i uti gcn, stcngclumfasscndcn l.lb ttsche idc bestehen): 
Jktlmsa ' '""piu111 ; ub>p. CJ'llilj!ioides (Abb. 2) lll.nt't ic lqucr,chn iu: V- bis U - fö rmi ~; Lcit hiindclanordntln~: V- bis U-förmi r; tv\ .11 khiil dc: fchknd oder nu r schwach cnt wickelt, dann breit 

s i chd fö nni ~; 
ll l;iucr und llbmticlc vö ll if\ kahl 

Abb. : Blätter' und ßl:ntslidqucr!'>chnitt c von onimn mandauon. 

Coniwn macllifltlllll 
ßlanst ielqucrschnitt: 
Leitblindcbnord nung: 
Markhöhlc: 
l.lläncr und l.lbnsticlc völlig bhl 

Cilnerophy!lu l/1 bulbosum 
l.ll an ·tielqu erschnin: 
Lei tbündebn rdnung,: 

_ kreisförmig 
± krci,förmig 
stets vo rhanden, sehr wci dumig 

oval 
oval; ei n bis mehrere Lus:i t>.lic hc Lei tbündel 

(Alb. 3) 

(Abb . ·I) 

im zentralen M:lfk Markhöhle: ni cht immer vorhanden, e n~h.11Hi g, oft ni cht zent ra l ßlau stid, -sp indclund Spreitenunterseite bei Stenge lblnncrn stets mit mehreren bis cim.tl ­nen, ab stehenden weißen \XI irnpcrha:trc n; Roscttc nbl~u c r und unterste St(; n ·d b l ~ u cr 
jedoch bhl. 
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Abb. 4: IJI :ine r und 131m tidqucr>chnitt< vo n Cluraophy/1"", lnrllmsr111r. 
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Alle drei Doldenblütl er kö nnen fe rner auch anhand des Geruches ihrer frisch zerriebenen 
Uläncr leicht unterschieden werden und dies bereits im Keimlingsstadium. Da Gerüche jedoch 
o ft unterschieJi ich wahrgenommen und interpretiert werden, sind die folgenden Angaben nur 
na~h mehrfachem, vergleichenden Geruchstest verwendbar: 

Actlnwt cy~~tzpi11m agg.: 

.onium maculatum: 

Cluwrophyllum b11lbos11m: 

sch wacher, nur unmittelbar nach d em Zerreiben 
einer größeren Blattmenge feststellbarer Geruch 
nach Chlor oder Acetylen 

schwacher, muffiger, etwas unangenehmer Geruch 

stark wür~igcr, möhrcn-petersili enartiger Geruch 

Die halbsc hcnutischen Zei chnungen d er Blansticlquerschnitte wurden von ca. 40-60 1.un 
dicken , in G lyceringelatine eingebetteten Rasierklingenschnitten mit Hilfe eines Zeichen­
mikroskopes angefertigt. Zur Erkennung der anatOmischen Verhältnisse im Gelände genügt die 
lkobaehtun ~; eines 1asc hcnmesscrschnittcs mit d em unbewaffneten Auge, bei zarten Jugend­
blättern mit einer IOfachcn Lupe. 

Herrn Prof. Dr. 1'. SCHONFELDER (Rcgensburg) danke ich für die Überlassung der Verbreitungs­
daten vo n At•tlmJa C)'llnpi11m subsp. r:y11apioitles, den Herren K. BERKEFELD (Göttingen), A. HEMP 
( Neuhaus a.d . J>e~nit >.), G. HÜGIN (Denzlingcn), Dr. W. NEZADAL (Erlangen; Arbeitsgemeinschaft 
l'lura des Rc~nit>.gebietcs) , Dr. A. REIF (Bayreuth), Prof. Dr. W. SCHUMACHER (Bo nn), Prof. Dr. H . 
SU KO I'I' (llcrlin), W. TÜRK (Würzburg) und E. WALTER (Bayreuth) für die Angabe weiterer Fundorte 
sowie Herrn I r. J . E. KRAC H (lngolstadt) für die aufschlußreiche Diskussion über diese Sippe. Der Verf. 
bittel um Milleilur>g aktueller Funddater> mit MTB- und Quadranten-Nummer. 

Anhang 
Auflistun s aller dem Vcrf. zusät7Jich zu den Verbreitun gsdaten der Zentralstel le für die floristische Kanie­
run~ Miuclcuropas bck:mntgcwo rclcncn Fundorte von At..•tbusa cynapiJtm subsp. cynapioides; Angabe <I er 
MTII- (a TK 2S) uml Quadranten-Nummern: 

3720/ 2 llii c kehu r~ (Niedcrsachscn) : Obernkirchcn, Höhcnwcg, direkt unterhalb der Einmündung des 
l.iinspfadcs; ziemli ch offener Waldwegrand; 270m ü.N .N .; 20.9.1985, K. Berkcfeld 
412011 u. 2 Steinheim (Nordrhcin-Westfa lcn ): J>R EYWJSCH (1986) 
41 22/2 u. J Hul>.minden (NRW): dto. 
422 1/4 ll rakcl (NRW): dto. 
4320/4 Willebadessen (NRW) : dto . 
4321/ 1 u. 3 llo rghu lz (NRW): dt o. 
432211 u. 2 Jlad Karlslnfen (NRW): dto. 
441NII Wiinncnl>urg (N RW): dw. 
4420/ 2 l'reckebheim (NRW): dto. 
H 2114 Borgentreich (NRW) : dto . 
4525/ 2 Fricdland (Nicdcrsacllscn) : Rc inhau scn, ca. l!O m südl. des Waldparkplatzes an der Reintalstr:tßc; 
licluer Wald -/ Wegrand; 240m ü.N.N .; 13.9.1985, K Berkefcld 
472S/4 lhd Sooden-AIIcndo rf (Hessen); llerkatal (Kreis Eschwege), am Wirtshaus Frau Holle ; südexpo­
rti erter W•ldr•nd: S.9 .1966. U. &. D. Müller ( Herbarbeleg in Berlin) 
S304/ Nidcggen (NRW): W. Schumacher 
S404/ Schleiden (NRW) : W Sehumachcr 
5405/ Med tcrnich (NRW): W. Schumacher 
5401t/llad Münstereifcl (NRW): W. Scltumacher 
5407/ Al1en•hr (NRW) W. Sc humachcr 
5505/ lll ank enheim (NRW): W ScllUmacher 
5SOI,/ Are mbcrg (NRW): W. Schumacher 

SSOH/1 Kempenich (Rhein loncl -Pfalz): Weid enbach (3 km südl . Kesseling), feuchter Heckcnsaum, 400 m 
,(ld!lstl . le.1 Ortes in Süd · Expositio n: Mai 1979, P. Gerstbcrgcr 
5604/ l-l all•chlag (NRW): W. Schumacher 
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5605/ Stndtkyll (NRW): W Schunmher 
561011 Bassenheim (Rheinland -Pfalz): Ko rrctsbcrg bei Kruft (zwischen An dernach und Mnyen); W. Loh ­
mcycr 
5932/1 Staffelstein (Bayern): Heckensaum zwi schen Romanosthai und Staffclberg, ea. 460 m ü.N .N .; 
7.6.1985, I~ Gcrstberger 
6032/ 1 Schcß litz (Bayern): Schlappcnn·uthcr ßcrt; (Wcstrand der f rankcnalb); Waldrand in Südcxposition, 
ca. 500 m ü .N .N.; Juni 1980, E. Walter 
6133/ 3 Muggendo rf (Bayern): I km östl ich Strei tberg: halbschattiger Rand einer Forstst raße; 16.M.I987, A. 
Reif 
6232/2 Forchhcim (Bayern): Gebüschsaum am Westrand des Segclflugp l at~cs bei Drosc ndurf; 2.7.1986, P. 
Gcrstbcrgcr 
6233/2 Ebermannstad1 (Bayern): ni1rophiler Waldrand an der Wiesetmalstraße gegenüber der Sachsen­
mühle; 2.7.1986,1~ G erstberger 
6234/ 1 Po rt enstein (Baye rn): Cößwcinstcin, Au(gang zur Burg, rudcralisicrtcr Hcckcnsaum jJuli 1985, I~ 
G crstberger 
64 32/ Erlangen -Süd (llaycrn): W. Türk 
6434 /4 Hersbruck (Bayern): Aceri-Tilietum am Fuße der Hohenstädter Geißkirche (Südhang des Linden­
ber~cs), 300111 nördl. Ho hens<adt; September 198S, A. Hcmp 
6534/2 Happurg (Bayern): Accri-Tilicrum am Fuße des H ohlen Fclscs , SW-Hang der Houbirg, 800 m süd­
ä st! . Happurg ;Juli 1987, A. Hemp 
6528/3 Markthergel (llaycrn): Südostrand des Pctersbcrgcs; ni1rophiler Waldunkrout saum auf wechseltro k­
kcnen Kcupcrriemcn : 12.8.1987, A. Reif 
6532/3 Nürnbcrg (Bayern): Regnitztai-Kanicrung 
6726/2 Wiesenbach (Bayern): Rothberg westlich Wctlringen; in einer Schneise, die vom Weiher östl. !lad 
Rci11sbürg ins Bayeri sc he verläuft; J. E. Krach 
6726/4 Wi esenbach (llayern): an der Straßo zw. Theucrbrunn und G rüb; durchwachsener 1-lainbuchermie­
dcrwald : J. E. Krach 
6729/3 Ansbach-Süd (Bayern): Sornrncrsdorf, Nähe Sch loßweihcr; 27.7.1986, Exkursion der Re~;nitztai ­
Kanicrung 
6729/3 Ansbach-Süd (Bayern): an einer Forsts traße, di e von den Wallersd orf er Weihern zur B 13 in der 
Fcichtach führt; in einem Erlenbestand;J . E. Krach 
6815/4 H crxheim (Rheinland-Pfal>.): Hcrxheimer Wald, Unterführung des Rothenbachs unter die Bahnli ­
nie, südlich Rül>.heim; Randbereich eines Fichtcnforstes; J. E. Krach 
683111 Spalt (Bayern) : Regnitztai-Kartierung 
6914/4 Schaidt (Rhei nl and-Pfalz) : Bicnwald, Eichenbestand beim Gutenbrunnen nordwcstl . Büchclberg, 
Kreis Gcrmcrshei m ; J. E. Krach 
7031 / J Treuchtlingen (Bayern) : Forststraße zwischen Obcrheumödt·rn und dem Spielhof; auf Albübcrdek­
kun~;J . E. Krach 
7102 Lothringen (Frankreich), Fore< dc Vencheres; lichter, feuchter Laubwald über Kalkuntcrgrund; 
18.6.1981, P. Gcrstberger. 
7235/ 3 Vohburg o. d. Donau (Bayern): Panzerwendeplatz nördlich Manching; ouf einem fr isch angelegten 
Acker in der Räubersc hüu ; J . E. Krach 
7329/4 Höchstädt a. d. Donau (Bayern): Sondcrheimcr An bei 1-löchstädt , Rond eines Woldsumpfcs; J. E. 
Krach 
7330/4 Mertingen (Bayern): Mertingcr Forst äst!. Druisheim, Rand eines schlcchtwüchsigcn Hainbuchen ­
bestandes gegen eine Fichtenschon ung östlich der Stelle, an der die Römerstraße den Forst weg von Merlin­
gen her kreuzt ; J. E. Krach 
7712/1 Ettenheim (Baden-Württemberg): . Münzreutc " bei Rust, Kreis Lahr; 10.6.1971, Th. Müller(GÖRS 
& MÜLLER 1974, S. 260) 
7712/4 Ellenheim (lladcn-Württcmberg): kleiner Schuttplatz arn Waldrand in der NO-Ecke des Wäldchen s 
zwischen Tutschfddcn und Broggingen; 198m ü.N.N.; 9.7.19R6. G. l-lügin 
7619/ Hechingcn (lladcn-Württcmberg): 1987, W. Seimmacher 
7719/ Balingen (Baden-Wümemberg) : 1987, W. Scllllrnachcr 
80 11 / 4 Hartheim (lladen-Wüntcmberg) : kleine Ruderalfbchc um das Wegekrcu~. om Seltenbach südöstl. 
ßremgartcn ; 208m ü.N.N.; 3.8 .1987, G . H ügin 
80 12/2 Ehrenstellen (lladen-Württcmberg): Schuttplat>. om Freiburger Riesclgut; 30.1..1987, G. Hügin 
8116/ 1 Banndorf (Baden-Wümcmbcrg) : Straßenböschung >.wischen Seppcnhofen und fl ochhcim, östlich 
der Untcrmühlc ; 775 m ü.N .N.; 30.7.1987, G . J-lügin 
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Soziologie und Ökologie von Carex crawfordii FERNALD 
(Falsche Hasenfuß-Segge) 

- Raine r Galunder und Erwin Patzkc -

Zusammenfassung 

An der Bcven•lspcrrc im Oberbergischen bnd hat sich die no rdamerikanischc Segge Ca rex tTawforJii 
durch große Vorkommen vollständig cingcnischt. Für die Aufstellung eines Caricc.·tum cmwfordii ass. nov. 
und Zuordnung zum M•gnocoricion W. Koch 1926 (laxa wie Iris pltudacorus, Lysimac!Jia vu/garis, 
Mrlltha aquatica, Phalaris arundinacea und Scurellaria galericulata deuten darauf hin) spricht die Struktur 
der Bestände, die idemisch ist mit der von anderen Großscggenricd-Gcsdlschaften. Die Ausbildungen 
werden durch die Domin•nz einer An geprägt. 

Abstract 

At the "Bcven•lspcrrc" in the "Oberbergischrn Land" the North Americ•n spccies Carcx crawfordii 
FERNALD has completcly conqucred the place with !arge populotions. Thc structurc o f thc popu latio ns, 
which is the same as th:u of other Magnocaricion-associations, requ ires the foundation o f a ncw association 
- Caricetum crawfordii •ss. nov.- which should belang 10 thc Magnocaridon W. Koch 1926 (tax• such os 
Iris pscudacorus, Lysimacbia vu/garü, Mmtha aquatica , Phalaris arundir~acea •nd Se~~rellaria galerimlata 
hintat this union). A charactcristic fC"arurc of thc associ:uion is lhc dominancc of one spccics . 

Neuerdings wird Carcx rrawfordii an europäischen Talsperren beobachtet (GALUNDER 
& PATZKE 1988), seit 1976 am Staubecken von Bürgenbach in Belgien (DUVJGNEAUD & 
SCHUMACKER 1977; DE LANG HE et al. 1983) und sei t 1986 an drei weiteren Staubereichen 
des Bergischen Landes : Bevertalsperre (4810/ 1/3), Obere Herbringhauser Talsperre (4709/4) 
und Kerspetalsperre (4811/3/4). Der tatsächliche Zeitpunkt d e r Einschleppung liegt in beiden 

1mm 

Abb. I: Fruchtschläuche von Carex crawfordii {links) und C. leporina (rechts). 


